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In Zusammenarbeit mit ENERLYTICS

Stade
(Dow Chemical)

900 MW | 2018

Moorburg 1& 2
(Vattenfall)
2x820 MW | 2015

Kiel
(Stadtwerke Kiel)
200 MW | 2018

HKW Haferweg
(Vattenfall)
150 MW | 2015

Bremen
(swb et al)

445 MW | 2015 HKW Marzahn
(Vattenfall)
300 MW | 2018

HKW Lichterfelde
(Vattenfall)
300 MW | 2016

 
Chemiepark Leverkusen
(STEAG)
570 MW | 2018

Niehl 3
(RheinEnergie)
450 MW | 2016

Griesheim
(PQ Energy)

500 MW | ?? Mannheim Block 9
(GKM)
911 MW | 2015

RDK 8
(EnBW)
912 MW | 2014

Oberrhein
(MiRO/Trianel)
1200 MW | ??

Leipheim
(SW Ulm/Neu-Ulm)

9102 | WM 0021 

Haiming
(OMV)
800 MW | 2018

Gundelfingen
(PQ Energy)

?? | WM 0021 

Chempiepark
Uerdingen

(Trianel/Currenta)
1200 MW | 2020

Lausward
(SW Düsseldorf)
595 MW | 2016

Profen
(MIBRAG)
660 MW | 2020

HKW Klingenberg
(Vattenfall)
300 MW | 2020

Niederaußem 
BoA 4plus (RWE)

1100 MW | ??

Datteln 4
(E.ON)

7102 | WM 0011 

Wilhelmshaven
(GDF SUEZ/BKW FMB)
800 MW | 2015

Wedel
(Vattenfall)
300 MW | 2019

Westfalen Block D & E 
(RWE et al)
2x800 MW | ??/2014
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Liebe Leserinnen und Leser,

die Energiewende ist eine 
große gesamtgesellschaft-
liche Aufgabe und die Ziele 
sind hoch gesteckt: bis 2050 
soll die deutsche Energiever-
sorgung zu 80 Prozent auf er-
neuerbaren Energien erfolgen 
– eine Mammutaufgabe! Was 
wir jedoch nicht vergessen 
dürfen: gerade ein Industrie-
land wie Deutschland benö-
tigt auch weiterhin konven-

tionelle Kraftwerkskapazitäten, um Versorgungssicherheit 
zu gewährleisten. Diese konventionellen Kapazitäten sollten 
möglichst klimaschonend sein. Eine wichtige Säule sind daher 
hocheffiziente gaskraftwerke und Anlagen in Kraft-Wärme-
Kopplung, die aber unter den derzeitigen Marktbedingungen 
keine Chance haben. 

Mit moderner Kraft-Wärme-Kopplung leisten kommunale 
Stadtwerke bereits heute einen wichtigen beitrag zum Klima-
schutz und helfen, jährlich fast 10 Millionen Tonnen CO2 zu 
sparen. um zukünftig noch mehr Emissionen einzusparen, sind 
sowohl eine solide Förderung von bestandsanlagen als auch 
Kraftwerksneubauten unerlässlich. Aus diesem grund hat die 
bundesregierung in ihrem Koalitionsvertrag die weitere Förde-

rung der Kraft-Wärme-Kopplung festgeschrieben. Im Juli 2015 
hat das bundeswirtschaftsministerium nun endlich einen Re-
ferentenentwurf für die Novelle des Kraft-Wärme-Kopplungs-
gesetz (KWKg) vorgelegt. 

Insgesamt stellen die in dem Entwurf gemachten Vorschläge 
eine deutliche Weiterentwicklung gegenüber dem Eckpunkte-
papier aus dem März 2015 dar, das Ministerium ist den Forde-
rungen des Verbands kommunaler unternehmen (VKu) weit 
entgegen gekommen. Vor allem die Fokussierung auf die För-
derung der KWK in der öffentlichen Versorgung und die Ein-
führung einer bestandsförderung sind Schritte in die richtige 
Richtung.

Auch soll beispielsweise die Finanzierung der KWKg-umlage 
auf eine breitere basis gestellt werden. Die daraus resultieren-
den leicht erhöhten Fördersätze werden allerdings nicht aus-
reichen, um die bestandssicherung und den weiteren Ausbau 
der Klimaschutztechnologie KWK zu erreichen. In Kombination 
mit dem deutlich niedrigeren KWK-Ausbauziel (das im ersten 
Halbjahr 2015 schon etwa erreicht wurde) sehen wir in dem 
Entwurf daher leider nicht das erhoffte klare bekenntnis zur 
KWK. Im Sinne des Klimaschutzes wäre es stattdessen wün-
schenswert, das bisherige KWK-Ausbauziel ins Jahr 2025 zu 
strecken und von der realen Absenkung des Ziels abzusehen.

In vielen Details sind weiterhin problematische Regelungen 
vorgesehen: So ist weiterhin unklar – und eine begründung da-

Von Hans-Joachim Reck, Hauptgeschäftsführer des Verbands kommunaler Unternehmen (VKU)

Dringend notwendig:  
bessere Förderung für klima-
schutztechnologie kwk
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für liefert das Ministerium nicht –, warum Kraftwerke unter zehn 
Megawatt Leistung von der bestandsförderung ausgenommen 
sein sollen. Dies macht weder aus energiewirtschaftlicher noch 
aus Sicht des Klimaschutzes Sinn. So erfreulich die Einführung 
der bestandsförderung als Reaktion auf die Entwicklungen am 
Strommarkt zwar ist, muss diese aber auch wirklich für alle An-
lagen gelten. Also auch für Anlagen, die bereits am Strommarkt 
„hängen“ und derzeit noch den KWK-Zuschlag erhalten. 

Erfreulicher hingegen ist das bekenntnis zu den Investitions-
zuschüssen für den Ausbau von Wärme- und Kältenetzen so-
wie für Speicher. Dadurch, dass sich die maximale Höhen der 
Zuschüsse je Projekt sowohl im Speicherbereich als auch bei 
den Wärme- und Kältenetzen erhöht haben, sendet die Politik 
hier ein positiv zu bewertendes Signal. Netze und Speicher sind 
zwingende Voraussetzung dafür, zukünftig noch mehr erneu-
erbare Energien in die Wärmeversorgung zu integrieren, daher 
begrüßen wir die Entwicklung ausdrücklich.

Die kommunalen unternehmen sind bereit, ihren Teil zum ge-
lingen der Energiewende zu leisten, das haben sie mehrfach 
gezeigt. Es liegt jetzt an der Politik, zügig entsprechende Rah-
menbedingungen zu schaffen und die Novelle rasch auf den 
Weg zu bringen, um ein Inkrafttreten zum 1. Januar 2016 zu 
erreichen. Die unternehmen sind dringend auf die verbesserte 
Förderung und eindeutige Regeln angewiesen.

und nun wünsche ich wünsche Ihnen viel Freude und Erkennt-
nis beim Lesen der vorliegenden Ausgabe von Kraftwerke In-
vest. 

Herzlichst,

Hans-Joachim Reck

Aktuelle Projektentwicklungen
MAnnheiM - AlStOM ÜbeRgibt blOck 9

2015-07-27 | Alstom hat seinen Anteil am Neubau des blocks 9 im Steinkohlekraft-
werk gKM an die großkraftwerk Mannheim Ag übergeben. Vorausgegangen war der 
Abschluss des Probebetriebs, der als Leistungsnachweis für den betrieb des neuen 
Kraftwerksblocks galt. Der neue block befindet sich seit Mai 2015 im Regelbetrieb.
Die Anlage wird unter ultra-superkritischen bedingungen betrieben – um die höchste 
Effizienz zu erzielen, wird der Dampf unter höchstem Druck und Temperaturen pro-
duziert und genutzt. Auf diese Weise erzielt der block mit einer bruttoleistung von 
911 MW einen Wirkungsgrad von über 46 Prozent sowie einer brennstoffausnutzung 
bei Kraft-Wärme-Kopplung von maximal 70 Prozent.

Mit der Inbetriebnahme und dem Ende des Probebetriebs des neuen blocks konnten 
die beiden älteren und weniger leistungsstarken blöcke 3 und 4 entsprechend des 
genehmigungsbescheides endgültig stillgelegt werden. Auf diese Weise können die 
ökonomischen und umweltrelevanten Vorteile des neuen blocks mit einer gleichzei-
tigen CO2-Vermeidung von 1,3 Mio. Tonnen pro Jahr genutzt werden.

Im Rahmen des Projekts war Alstom für die Konstruktion, Lieferung, Montage und 
Inbetriebsetzung der zwei großen Kraftwerks-Kernkomponenten verantwortlich – 
dazu zählen die Dampferzeugeranlage (Kessel) inklusive der Stickoxidminderungsan-
lage sowie der Dampfturbosatz (Dampfturbine und generator) inklusive der Konden-
satoren und die Hoch-, Mittel- und Niederdruck-Turbinen mit den entsprechenden 
Ventilen.

93 tWeetS // 177 FOllOWeR
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